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Wıe Hebräischen, wird auch Aramalischen, MOS CHh, elıne doppel-
Unterordnung vermieden. SOo1L e1ıne S und ApOdos1s bestehende

erı:« ner Kon7  10n regliert werden, W1rd der Regel darautf

VerZ1ıC  t, e1ne l1ogische Abhäng1ıgkeit auszudrücken;: reiht beliden

Handlungen AU]  — und Nebenhandl1ung iıhrer zeitlıchen Abfolge e1n

syndetisch ane1inander
Diese Konstruktıion n "granmatische be1i l1ogischer Hypotaxe  AL Ca

genannt , die, 7je nachdem, kondıtiona temporal (iteratıv) Ooder kausal

aufgelöst werden muß, hat, die melsten Übersetzer dies nıcht en, be1ı

der Übersetzung der Bıbel vielen unmnd vielerlei Fehlübersetzungen geführt
und führt immer n  dazu.

erkennen 1sSt diese Konstruktion ]ewe1ils daran, daß ıch 1ıNNeEeTr| 1Ner

Per1iode die übergeordnete Kon7 1on logisch durchweg aut die zweite Cder

beiden parataktischen HandLungen bezieht1
Eın eut Liches Beispiel dafür Le” 11 2 P nach dem Urteil

T' A  eın Vierzeiler ausgesprochen palästinischen Gepräges, auf den

schon Paulus Bezu‘ nimmt”" 3 konstrulert Dreiheberrhythmus n (die Chräg-
striche markieren die gen)  ®

"EZOWOAOYOÜMAL VOL s IATEP,
AUPLE TOU 0UPAVOÜ HOL TNS Ya

ÖT-U EXPUHAS TOQUTA o  »3 GUVETWV

XL ANEHAÄAUOAS ‚ö  > VNTLGOLG

ZUY Sache VE K. BEYER, Semıtısche Syntax 1M euen estament, and
Satzlehre eil 1962, 259-286-.
pn JEREMIAS, Neutestamentliche Theologıe E 1971, 185; verwelıst auf

KOr E
In jenem YUum also, m1iıt dem esus ıch ach alttestamentlichem Vor-
bıld 1N Seligpreisungen, prophetischen Ausrufen, Biıld- und Rätselworten,
Drohungen, Forderungen un! Weisungen einzelne Hörer, die enge
der Se1l1Ne Gegner wandte, unı War Tfentlıcn. Danach hätten W1L
1er m1ıt eınem LN aller Öffentlichkeit ausgerufenen Gotteslob DB
Das ausgelassene o XL schießt metrısch über.
Vers PDParı. vVal, TATNP , OT OUTWS EUSÖOMHlO E YEvETO EUTPDOOCSEV QU y
darf, nıcht eigentlichen Gotteslob gehört, das verrät Schon
sein Rhythmus, unberücksichtigt bleıben Y 7 SA Dir g

anders; scheint ıhn dem Vierzeiler zuzuordnen doch das
verbietet SiıcNn Au metriıschen Gründen.
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Aaus dem Aramäischen 1nNs Grıechische übersetzt6 . erweckt dieser den

IN  2l Jesus den <_:yelob‘l:7 S e3. 1 TOAUTAa VOLr den "Ver-
Mständigen verborgen und S1e den "TOÖöricC] OÖOffenbart hat.

e1( Handlungen, das er] das Offenbaren, dasse lbe

Gewicht; und beide sind 1ıhm ens’  es Lobes Jesu. unı

mÖg LiC. stınmen! Vielmehr W1iırd Jesus den dafür gelo! haben,
TOAQUTAa den "TSrichten”" ST Fenbar S1e den "Verständigen"

verborgen ıhre eigene Schuld begründet ıhrer Uun-

eit, die G1e N1C| auf iıihn, Jesus, hören  mN 1ließ  10_
der Übersetzer des aramäilischen Textes gewußt , ıch innerhalb

ıner er 1ıcde die übergeordnete ON 7  ıon logisch durchweg auf die zweite
der beiden para!‘  ischen Handlungen zieht" y hat'  t die obige Fehl-

übersetzung vermeiden A  können und hätten die olgenden bersetzer dies

gewußt, waren S1e N1C} gefolgt, sondern hätten den

übersetzt, W1Le esus iıhn gemeint hat
Lobe dich; ater,

err des Himmels und der Erde,
weil du dies, du VOL 'Verständigen' verborgen hast,

"TÖörichten hast

übersetzt, 1 der Sınn klar: galt Jesu es N1C| aucn dem Ver-

ScCweit ıchbergen, W1e 1N der griechischen setzung und folgend,
sehe, allen isher1ıgen Übersetzungen, SONdern 4N dem

S( Me1ınNne 1OB3j paßt der Wortlaut Jesus.

der Vater TOUTAa den erst.:  igen  A verborgen verbergen mußte, weıl

sS1ıe en , ıhrer Unbel|  eit y N1C| OÖOffenbaren ONn

Jesus, w1ıe die angelisten bezeugen, t ıer geschmerzt1 }
Da ß esu Umgangssprache das Aramäische War, galiläısches Westaramäisch,
sollte nıcht mehr zweifelhaft sSeın.
Zvum es 1M allgemeınen sıehe ( WESTERMANN , Das Loben es ln
den Psalmen, S 1963
Hierzu bemerkt 1i= WILCKENS, Das eue estament, A av 1 E "Worauf
ıch ‘aies’ ursprünglıch bezogen hat, 1SsSt nıcht aufzuhellen: wahrschein-
ich das, was Jesus verkündigt, dıe Botschaft VO] Gottesreich.”" Ich den-
ke, diıese Bemerkung ist zuallgemein, und INa annn ber S1e hınausgelan-
gen, WenNnn INa sachgemäß agt. Siehe unter
50 + 1m übertragenen ınne, dürfte VNLLOG ıler gemeint seın; vgl. azu
H. NG!]  7 Großwörterbuch Grıechısch-Deutsch, 193e 470 ; I1U. ann
nämlich ergıbt ıch ıne klare Antıthese OJUVETÖS.
Sıehe 16 ,46-48 zumındest ınhaltlıc. gıbt dieser ext diıe Situation
exakt wlıeder.

v< Neben vıelen anderen Belegen vgl. MNU: „1-39 Parr.
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Unterniımmt man es, gri  ischen 1Nes eEerreNwOrtes Ara-
mälısche rückzuübersetzen, 1st Regel 3S überrascht:

der Nn1ıC anders als durch poetischen Gestaltungswillen erklärbaren
Prägnanz der Formulıerung
eilich be1ı der der Aquivalente 1175 dıie poetischen Merkmale

achten, d1ie Jesu Redewelise kennzeichnen;: z .B aurt den Parallelismus membro-—-

run, aur Metrum, und allem, weıil Jesus 671e besonders e, aut

mOÖg Liche Wortspiele

vor L1egenden Fralle, be1ı 11 S1Nd dıe Aquivalente, behält diıes

Auge, relatıv leicht ermitte stehen
13NaN B7  TT NI?TIMN FÜr EEOWUOAOYOÜUAL OOL z LAÄTED;

14NINUT  x 2 FÜr KÜRLE TOU 0UPAVOV HOL TG YNS-

Pn für TOQUTAa und 11an? FÜr 3  «>
Be1ı den rest l1ichen hat man die Wah.  f zwıschen mehreren &CN
keiten; dOC| 17 die poetischen der e-
We1se Jesu, d1iese Wah. kaum noCcCh ScChwer.

antıthetischen STr ENPUHAS ATENÄAUHOAS entspricht danach besten
das aramÄaısche dem antıthetıschen Substantivpaar
GUVETWV VNALOLG das aramaısche N?3N2D0 KT250:
gründe 1st diese wWah  — AF allem der atsache, daß belıde Wl

verke!] WO:  piele ılden die F da G1e ıch zwang los ergeben;, VON esus
15ACHtigE€ SsSeın müssen

Insgesamt rückübersetzt, würde eın vierzeiliges 'es Jesu,
stehend Aaus einer zweizeiligen Anrede und einem antı  etischen Paralle-

161Lismus membrorum mıt Alliteration, Zasurreim, Endreim, SSONANZ. und 71 Nnem

Wortspiel m1ıt der Doppeldeutigkei des STamnmmes 555 au

12 Zıum Ganzen siehe M _ A, Aramaıc Approach CO the Gospels and Acts,
33 1967 160-185

13 Zu N3ı?71N E  ıch LODEe” V © LEVY , Chaldäisches aramäisches) Oörter-
uch ber die Targumım und eınen großen Theil des rabbınıschen Schrıft-
hums E (3) 1:959% 265

14 och sieheDr "Herr  k are uch mÖöglıch: 2 Besitzer";
MAN , Dıiıe OT Jesu, 1965 (:2°) V VA2F-

15 Das Oortpaar hat denselben Anlaut Alliteration) densel-
und dıiıeselben Vokaleben Austiäut (Zäsurreim) Assonanz) D während das

Oortpaar N?3N2560 zweifellos bewußt mit der Doppeldeutigkeit de
Stammes 250 "verständig seıin tOÖTrICHt seın spielt. Allıteration unı
Endreim fallen ZUsagen nebenbei

16 Zum antıthetischen Parallelismus membrorum al Kennzeichen der ede-
we1lıse esu VEr J T SR 24—30.‘
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Die dieses ttesiobes Jesu einzusetzen be1i dem ubstantıvpaar
der Tatsache, d1ese be1lden Vokabeln VOLN73N2D0 N?290; beıi

allem religiöse religiöser Hınsıcht "Verständige" DZW.
Wr ichte" zeichneten

Dreiheberrhythmus dem dieses Logion konzipiert 485 138 darauf
schließen, Jesus aller Öffentlichkeit gesprochen hat; namLlLich:
1C. auft eıine religiösen Gegner als die "Verständigen und 3C auf
eıne unger als die richten wobei diese beiden Orter als m.ıt An tfüh-
rungszeichen versehen denken sind18 S
sche1in lLıc| hat C esus dieses
"Gabet zutreffender ı1sSt.+ "Gotteslob" "„ einem Wendepunkt se1ıner Wirk-
el gesprochen" und "Nach Mens!  ı1Chem TMesSsen
SsSeın 1LYrken gescheitert, weil die maßgeblichen Männer SEe1Nes es SE1NE
tschaft einhellig verworfen atten und 1Ne Schar VON gering Geach-
teten FTolgte den Jesus. preist Gr KG 2 des
Mißerfolgs. Jubelt 5 das seheimis der Königsherrschaft den
Unmünd1igen ÖOffenbar geworden ist" 19 S
Lediglich den Sınnn des TOQUTAa 172n, J Z hier autf "das
Geheimis der Königsherrschaft”", würde LC| präziser fassen. VSr ja dOC|
eın urax W1rd also als dies, W1L1rd d1ie seıiner Sendung bezeich-

SO Llen: die Tatsache , Jesus der LSEt;, dem ıiıch al le Ooffnungen
Erwartungen Israels Erfülilt der "LOwe Aaus Juda”" S 9P3 der
"Prop W1LEe Mose" Deut 1619773181 der Davı 17,11-14) ,
der "Knecht des Herrn" Jes 42,1-4; O2 , 1375327 der “BEFr.1ÖösSEr“” Jes 99:20);
der "Messias" Jes l1_3) der "Herrscher Israe 571l
DaSsß dieser hoffte und sel, der ater N1C "Ver-
ständigen”", SONdern den "TÖörichten" können, we1ı l SsS1e
Offen eN; und deswegen Lobte Jesus den Vater

17 1L1es zeigen eu  MC dıe Belege L1N den Proverbien; sıehe “ LEVY, 5a G,
163 N2935 und NIN22105

18 50, 1l1m Sınne VO: al O W1rd esus S1Le gemeint haben.
19 a JEREMIAS y DE C 185f.
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